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Schnttlelknis, V«rvau>«s 
vuchdru«»»erel, tNarldor, 

lurticeva uttca « sekeodon i< 
vezugspreise? 

5idl)o>en. monoNich . . Vm 20« 
Zuiteiien . . . 21'« 
vurch Pos, . ... A).^ 
»ust a n d .  m o n a t l i c h  .  .  ,  z o .  
cinzelnumme, 0m d<» 
0e! Vesleliuna Her Zeitung »II de» 
i1konne>nenl»v«trag kür A!o«enieii 
lüf mindestens elnen tDonol, auher» 
Haid für Mindellen» drei Monate ein« 
zusenden. Zu deanl«orl«nde öttek» 
o>)ne Marke werden nicht derlläisi^ 
tigt. Inseratenannahme in Morldo» 
bei de? Administration der Zeituna, 
lovie bei aiien grSheren i^nnoneen» 

Expeditionen de» >n» un» 
ttu»lande«. 

Der Prozeß RaSc 
Die Untersuchung fast zur «Sänze abgeschloffen — 200 Advokaten zur 

Verteidigung bereit — Borauöfichtilche Verschleppung des Vrozesses 
V e 0 g r a d, 23. November. Wie 

!^l'r Berichterstatter erführt, ist das Mate­
rial für den Prozeß gegen den ehemaligen 
Abgeordneten PuniSa R a e i 8 et confortes 
fcrtiWestcllt und umfaßt das ganze Akt-'N-
material 2M) tntt Maschine geschriebene Sei 
tcn. Dcr llntersnchungsrichter erwartet nur 
ncch einen?l?t aits Zagreb, der die altioe 
Vi's^'timction siir eine Persönlichkeit l,nter 
kn Pr'vatklägern zu bestätigen hat. Ta 
diost'r Akt bereits heute oder morgen ein» 
trcsfcn dtirftc, luird die Untersuchung abge-
schlcsfcn imd das Aktenmaterial dem Gericht 
,'ud der Staatsanwaltschaft unterbreitLt i^cr 
Ken. IlntersuchungSdossier enthält die 
ZcusienauSsagen von 150 Zeugen, sodas; d^r 
Prr:zc^ nicht i n B ä l d e zu erwarten 

ist. Ein Teil der serbischen Advokaten — 
zur Verteidignng des Mörders und seiner 
Komplizen haben si^ch nicht weniger als 
Advokaten gelncldet — ist nämlich der Mei­
nung, dah mit Rlicksicht auf die psiicholiZgi-
sche Stimlnung in den Volksinassen der Pro« 
zes; verschoben werden mliszte. Ilm also den 
ersten Verhandlungstag nach Niöqlichkeit hin 
auszuschieben, werden die Advokaten der An­
geklagten jeden Entscheid des erstinstanzlichrn 
Gerichtes im Sinne der serbischen Straspro-
zeszordnitttfl anfechten. Flir den Pro^eh 
herrscht rlesiqeS ^nterefse ttnd sind schon tm 
vorhinein sämtliche Hotelzimmer in Beo. 
grad vom ersten Perbandlnna^taoe an <»or-
gemerkt. Eine grohe Frage bildet noch drr 
Raum, wo der Prozeh stattfinden soll, da 

Veograd keinen Jnstizpalast mit einem genll 
gend grossen Verhandlungssaal besitzt. In 
Erwügnng wurden bereits der Saal der 
neuen Universität und der Sknpschtinasitzu'lgs 
faol gezogen, man schlug sogar dett Pro.;e^ 
unter sreiem Himinel vor, was in GerichtZ-
kreisen als indiskntabel abgelehnt wurde. 
Auf keinen Fall lvird der Prozeß vor Miite 
Dezember lze^inuen können. Ein Teil der 
Advokaten will auÄz d^n Antrag stellen, dafj 
P u l i i ^ a  R a ö i  ̂  a u s  s e i n e  g e i s t i g e ' ^  n -
rechnnngssähigkeit von ersten 
Pjszchiatern untersncht werde. Man hosst auf 
diese Weise, ihn den Pranken der Gerechtig­
keit zu entziehen oder aber die mildeste ?^!^traf 
bemessung zu erreichen. 

Wandlung zum Beffrren 
9M. l s g 0 w, 23. November. Mi' 

nlstei-priisidettt Bald w i n erkliirte gestern 
iii einer ??i:hlerversammrung der Konser-
valiven, In "den letzten Iihren sei in der 
"llt'eiinlllg der europäischen Völker ein sehr 

ansehnlicher Fortschritt verzeichnet worden. 
Das Bewußtsein der Gemeinsamkeit ist so 
tief in die Volksmasien eingedrungen, dusi 
es heute den Verständigungspolitikern schon 
mi^glich ist, ihre Pläne zu realisieren. 

KöNtg Georg im Sterben? 

LM. L 0 u d 0 tt, 23. November. Der 
sundheitszustand des stöings hat sich in der 
vorigen Nachl verschlinintert. Es wurden 
llu'lin're Aer.;te an daS Krankenlager dos 
'?>^0narcl)en berufen. Urspriinglich wollte inan 
den in Zildsvankreich weilenden Prinzen 
iwtt Wale.'« nach London zurückberufen, da« 
nlit er seinen Aater noch lebend sehe, dann 
aber nahn> nian von der Absenkung einer 
derartigen Depesche Abstand, um in Volks« 
sreisen nicht Aennrnhignng zn schaffen. 

N^nniu an die Auslandspresse 

V n k a r e  s t ,  2 3 .  N o v e m b e r .  M  a «  
n i n empfing gestern nachmittags die lins« 
liindisch.'n Pressevertreter und erklärte il)« 
nen, die Tatsache, dast der iltegentschaftsrat 
die ^.liegierung in die .s'^nnde der Nation'ileu 

Banernpartei gelegt habe, sei als (^rfiillung 
des heif^esten Wunsches der runiänijchen De­
mokratie zn betrachten. Der Ministerpräsi­
dent dankte flir die Unterstschung der Aus­
landspresse, wobei er bemerkte, das; er init 
allen verfügbaren Mitteln die vollständige 
Presse-, Rede- und Versaniinlungsfroiheit 
herstellen wolle. Er betrachte diese ?^reihei-
ten als die Grundlagen eines jeden P.irla-
mentaristtms. Prograniniatisch werde rr die 
Agrarprodnktion schsiheki, doch svll die In­
dustrie hiebet nicht nnbenulsichligt blei^ien. 
AttsMpvlitisch werde er den !»tnr'^ des allen 
stal'in 'lt-. fortseien. 

Tl.' 

dt!^ ^/L/r^s//7K. 
Mliribor Zuröiöeva ulica 4 
empsiehlt sich zur Herste!-
Ittilg vvi, Geschäftsbüchern: 
Salöa.jiontiS, Journalen. 
T t r a z ' . n S ,  i n  s o l ' d e r  u n d  
l i i l l i g s t e r  A u S f ü h r  u n g  

Auefllhrung famtltlher 

B u c h b i n d e r a r b e N e n  

Kurze Nachrichten 
LM. N e n' y 0 r k, 23. Noveniber. Die 

monni-chistifchon Quertreibereien der nnga-
lifchen Legitiukist.'n nnd Antileiiitinlisten ha 
ben sogar in den Vereinigten Staaten ihr 
Echo gefunden. 5^' erklärt beispielsweise der 
PrinzLe 0 p 0 ld (von .^>b.>bur!i) ge­
genüber Vertretern der amerikanischen 
Presse, das; der Erzherzog Albrecht kein Ütecht 
auf den ungarischen .'.Königsthron habe, da 
er kein reinrassiger.Habsburger sei, weil sein 
Vater ein ungarischer Ossizier gewesen sli.. 

» 

LM. ^ a g r e b, 23. November. Der neue 
Bürgernleister hat für Moutag eine anszer-
ordentliche Eij^nng des Zagreber Gemein'oe-
rates einbernfen, in der darüber entschieden 
werden soll, ob das städtische Steneranlt 
noch weiter die staatlichen Abgaben übern>.'h-
men soll oder nicht. Ansjerdenl liegt dem Gc-
uieinderat ein Antrag über Herabsetznng der 
Tranlwaytarise vor. U. a. soll die SonntagS-
znschlagstaxe nnd die Nachttaxe von 2.litt 
Dinar vollkommen aufgelassen werden. 

» 

LM^ Z a g r e b, 23. November, ^'^n Oro-
slavlje ist in den dortigen Textilsabriken ein 
Streit ausgebrochen, an dem 1^00 Arbeiter 
teilnehmen. Heute vorulittatiS von 8 bis 11 

Uhr traten die Arbeiter iu, Magazin anl 
.^^auptbalinhof in einen Proteststreik, da die 
Staatsbahndirektion eine Verfügung erlies'., 
wonach die Arbeiterschaft die Ueberstnnden 
hindurch ohne Bezahlling zu arbeiten hat. 

I t r e s i v a !  
anßenelim im Qe-
izrsuck und 5iciier in 
cier Wirkung, tieseitizt 
quälenäen tiutten 
un6 defreit clie 
v^ege von cier el)en80 
lästigen Ver5<üllei» 
mung. 
Verlangen 5ie ciie Orikinal-
Packung mit dem k^ayer-^reue 

2 0 ^ —  E f f e k t e n  t l ^ ^ e l d ) !  d e l s s k a  
'^'aibacher Kredit 12^, ^Kreditanstalt 175, Ven 
'"e 1il>, ^1in>e 2l'>l> ^Nainii--l'e Industrie 

Erste !»!r^'at!sl1'l' ViHig.'iellichast .'il', 

>.1 0 I z »I a r l l : Teiiden.', unverändert 
Lieilie Abschlüsse. 

a  n  d  m .  P  r  0  d n  k t e  !  T e n d e n z  r u ­
hig. Ueine ^.'ibschlnsse. 

» 

a g r e b 2.'i. November. Devi s e : 
Wien Mailand 2i)8.20. ^.'ondon 
Nennwrk ';?!!>!, Pan-? 222.-!l>, Prag llik^.77, 
' i n I i c h  l i w . ' i « ' ) « » .  - E f f e k t e n :  ' » i r i e g . ^ .  
entschädignü'rent.' l.'!!). 

Börsenberichte 
Z ü r i  c h ,  2 3 .  N o v e i n b e r .  D e v i s e n :  

BecOad v.lLott, Paris 20.2i1, London 2.', 19, 
Newt)ork 51O.JV, Mailand 27.2U), Prag 
15.30, Wien 73.03, Budapest ''^.'rün 
123.78. 

» 

L j n b l j a  n  a ,  2 3 .  N o v e m b e r .  D e v  i -
sen : Amsterdam 22Zi').5>0, Berliu l3i'>l».2.''), 
Budapest W2.72, Brüssel 7iN.2?, Zürich 
10!>5.ti0, Aieil 8W, Londvn 27(i.t17, New-
york !,l'..!>2, Paris 222.4s^, Prag lt;8.77, Triest 

s e n u l Q o i v » ! «  
kZkifi es- 8?il'k .'Zcliulci de^.''lileii 

«IT SlV? 
^iLZen 2!e cl!<? ^Lsmögekisvel'-

Itisc ilitersZsen erfcZscjei'n 

« i n k o  S t o c k »  
!n!c>s!i'>atlons-/^>dtellulig In-

T«xe«d, ^k.ic!emiöki leles^lion ^L-bl 

Zeftn Äaftre Mawurger 
Hauöregiment 

Allsähriich aui 23. Noveinber, ani Tage, 
an dem hei'te vor zehn ^'>ahren die 5tadt 
Maribor von den jngoslan'ischen Truppen 
endgültig beset.tt w»!rde, begeht nnfer .<>an>5-
regilnent, das ^nfanterieregiiileiit Nr. i'i 
t.^rönig-Alerander-.^taserne in Melje) seine 
traditionelle )!ieginn'nt'!>feier. .'^^^euer tani der 
Feier, noch eine erhöhte Bedentnng insoferne 
z u ,  a l s  g l e i c h z e i t i g  d a s  z e h n j ä h r i g e  
B e st a n d e S j n b i l ä n ni des N e g i-
nl ents gefeiert werden konnte. 

Vor der Vornahme der rituelle» .^^audlun-
gen, die der orthodoxe P^vta^T r b 0 j e» 
v i <!, der katholische Militärgeistliche Z a-
vadlal (nnter Mitwirknng des Gesang­
vereines „Maribor") sowie der mnslinmni« 
sche Militärimam A h ni e t a ki e v i 6 vor­
nahmen, begrüszte Oberst S t a n 0 f l 0 v i^ 
als Hausherr die erschieneneil Gäste, vor 
a l l e n t  d e n  G r o f j Z n p a n  D r .  S c h  a u b a  c h ,  
?fttrstbischof Dr. K a r l i n, jireiStagspräsi-
denten Dr. L e S k 0 v a r, Bürgermeister 
Dr. I nva n imd Vizebürgernieister Dr. 
Lip 0 ld anfö herzlichfte. Anwesend waren 
n .  a .  a n c h  S t a d t k o m m a n d a n t  G e n e r a l  S P a  
s i L, NegierungSrat Dr. I P a v i e, Finanz 
direktor Dr. P 0 v al e j, ?^ezirkshaupt-
NN1NN Maka r, Polizeirat P e st e v 8 e k, 
Zollaintüverwa ter B 0 g n e r, PostamtSver 

M a r i b 0 r, 23. Noveinber. 

it".' ler r g 0 l ! t', )Xealschu!diretIor u-
p a ll i TiieatevintendalN Dr. B r e n-
(! ! i'', Ztupschtinaabgeordileter Dr. P i v-
k l.1, zahlreiche Offiziere niil den Obersten 
T l 0 ia din 0 vi B 0 t i lind R a-
d t' v a n ov l ̂  sonne der Obinann der hic-
s>(^...! Oll^5grnppe der Reserveossiziere P c r-
h a v e c. 

Narlidein die rilnellen .^'^andlnngen vollzo­
gen niaren, richtete Oberst S t a n 0 j l o-
v i tin das nnter deni ^tonunando des Ma­
jors M i ̂  i ansgerüctte Bataillon einige 
sinnreiche nnd markante Worte über die Be-
dentnng des Tages. 

Hierauf wnrden die Gäste zn einem köst­
lich vorbereiteten Imbiß eingeladen, der 
nnter den Klängen der Militärkapelle einen 
recht aninlierten Verlans nahnt. Hiebet rich­
tete Flirstbischof Dr. a r l i n an den an-
^vesenden Stadtkonunandanten General Epn 
si6 einige herzliche Worte, worin er die Ver­
dienste nnserer Aritiee würdigte. In ebenso 
herzlichen Worten dankte General S p 
s i dem ^irchensürsten für feine anerken­
nenden Worte. 

Die Mannsckaft des NegimentS hat beut? 
dienstfrei. NachniittagS findet ani ükasern-
Hose ein S 0 l d a t e n s e st statt. 



..MarVur^er ,^e!kung'' ^?n '^avemver. 

Zwei Vole 
Warum Ablehnung des Autonomlegedankens? — Da« Deutsche Reich als Beifplel — 

Da« romanische Derwaltungsprinzip sllr Äugollawien ungeeignet 

k-'. v. Eeit der unheilvollen Bluttat im 
Parlament sind nun volle 5 Monate verstri­
chen. Der Staat befindet sich in einer schaue­
ren geistigen und inateriellen Krisis, deren 
Existenz in allen politischen Kreisen nicht 
geleugnet wird, aber es ist bisher auch nicht 
der geringste Versuch zn ihrer Lösung ge­
macht worden. Betrachtet man das Bild der 
klnenpolitischen Lage genauer, so ergibt sich 
vor allen: die Tatsache, das; serbischerseits die 
i^ardinalforderungen der tiroaten i'lberhört 
löurden. Stefan R a d i forderte bekannt­
lich vor seinen: Tode als Boranssehimg siir 
die Losung der Staatskrise die Auflösung 
der Ckupschtina und Neuwahlen für jenes 
Parlament, welches den Komproniitz in der 
^ragc der Verfassungsreform auszuarbetten 
hätte, worauf neuerlich die Auflösung und 
Konstituantewahl proqrammäf;ig vor sich ge 
hcn nnlfite. So weitgehend die Forderungen 
der Kroaten in der '^raqe der Neugestaltung 
des Staates auch sein niögen, eines ist ge­
wiß: bei einigem guten Willen beider Ver« 
k)andlungslager wäre ein ^lourpromis, leicht 
zu erzielen und wi'irdcn sich die siroaten 
wie auch die übrige Bevölkerung der „dies­
seitigen" Staatsprovinzen wobl auch mit ei­
ner Länderautonomie mit eigener Legislati 
oe und ?^inanzen sowie auf der Basis der 
')?asnneugesekgebung zufriedenstellen. 

hat sich jedoch gezeic^t, das; in Serbien 
kein Politiker daran denkt, an den jiegenwär 
tigl?» (Grundlagen des Staates, am ,^entra-
fisuru'Z, zu rütteln, da ihn eine volkommen 
deinagoaisck) und falscii unterrichtete Oeffent--
lichfeit jl^'nseits der 5ave und Trina von 
der Bildssäche veriaaen wi'irde^ Man kiat seit 
.^ehu Iabreu den serbist^M ?^olksnlassen ein­
geredet, das^ der serbische Waffensieg entsrs?ei 
deud gewesen sei für die ?soriuierung des 
neuen .^iinigreiches und das; die 5lroateu 
und Slowenen ihre politische Freiheit die­
sem Waffensieg und nicht ihren Willenskund 
gebunden vor, wäbreud und nach dem Krie­
ge ,^u verdanken hätten. Tlie Vidovdauver-

sassung wurde, ein Werk dec! „serbischen 
(5avour", als staatci'olitische !irönung und 
Dogma hingestellt. Ist «'s unter solchen Um­
ständen noch verwunderlich, das; selbst in ge 
nlästisjten serbischen .streifen der autouonii-
ftische oder föderalistische l^^edauke mit der 
Motivierung abgelehnt wird, dies wiirde un 
weigerlich deu Zerfall des Staates zur Fol­
ge haben. Taber die Zermi'nbungstaktik, nlit 
der die kroatische Opposition zu Paareu ge­
trieben werden soll. Die verantwortlichen 
politischen Faktoren in Beograd scheinen 
der Staatsfornl wegetl den Inhalt ails.zn-
schiltten, sie sehen die niassenpsychologische 
.^risis in deu neuen Staat'?provinzen nicht. 
Zehn Jahre sind verstrichen seit der Be­
gründung des Staates und noch iinmer hat 
die Radikalisierung der Massen in der Links 

Seegespenster 
Ein Roman von der Insel Sylt. 

Von AnnyWothe. 
Amerikan. Copyright 1918 by Anny Wothc-

Mahn. Leipzig. 
Hl t^Achdrxtl verböte»,.) 

So tief er auch den armen Ingeivart be­
klagte, so erleichtert war er doch, dah die 
kleine Si'lve nicht mehr das Opfer zn sein 
brauchte flir das, was ihre SäMester an 
Jngewart gefelilt. 

Aus Estrid U'llvde er nicht klug uud er 
hatte sich auch zu Peter dari'lber ausgespro­
chen, der ihnl seitss'.ul unruhig nud ver« 
slinnut vorgekomnu'u. IedensnÜs war die 
sckiöne Frau eine andere geuwrdeu und 
wenn sie lächelte, war es nicht ihr altes, 
sinnbetörendes Lächeln von einst, sondern 
ein schulerzvolles, hoffnungsloses, das Beut 

^'lls er sich dem 5)ause von Wibke Wedder 
fen uäherte, klopfte sein .'dcrz ciewaltig und 
ihin, dem starken, zielbewnf^teu Mann, der 
dranfzen auf dein wilden Meer sich ein klei­
ner .^tönig dilnkte, ward plr.tzlich bange vie 
-inem Schulknaben. Note l^lnt stieg in s?itt 
fri-scheS Gesicht, als er in die Wobnknch' 
trat, Wibke Wedderken n^ar uick! wenig er 
staunt, völlig ullerwartet deu !,7avltän nor 
sich zn sehen, aber ihr gau'e^ ?>uaesiis,t 
prahlte, als er ihr „(^eddeu T^ig" bot uud 

richtung keine Grenze gefunden, lks hiesze 
wohl Eulen nach Athen tragen, wollte man 
auf Grund der bisherigen schlechten Erf'lh-
rungen das zentralistische Verwaltungsprln-
zip noch weiter verteidigen. Die Bilanz ist 
traurig genug: auf^eupolitisch isoliert, wiri-
schaftspolitisch desorientiert, innenp!^!'tisch 

zerfahren, das ist das Ergebnis 
s.'jssher Verwaltuugsknnst im zehnten Inh, 
re staatlichen B.'stehens. Freilich, es sollen 
die mannigfaltigen Schwierigkeiten zugege­
ben werden, mit deueu eine primitiv-lun>ie 
!!ülssc zu kämpfen hat. Aber die Erfahrung 
hat gezeigt, das; ein vorwiegend slaw'l »,.'r 
Staat nicht nach jenen administrativen ??or-
men verwaltet werden kann, die in den Ver­
fassungen der alten romanischen ^lult.icstaa-
ten sF-rankreich, Italien, Spanien) ver^m-
kert sind. Ist Deutschland nach der ProN?-
miernng des Reiches sl87I) nicht geraoe ein 
klassisches Schulbeispiel für den Wert des 
Föderativstaates? Damals waren am 
deutsch-franzi^sischen Kriege nur Preus^^'n u. 
noch einiU von den späteren Bnnd?sstoaten 
beteiligt, während nach der Begründ-ing des 
Reiches auch die nicht Anteil nehinenden 
Staaten an den Vorteilen der Vereinigung 
partizipierten. Bismarck hatte einen klaren 
Blick für die regionalistische Seelenstim-
muug des deiltsrl'en Volkes nud nieiu^nld 
weist, wie die deutsche Ein^rack>t sich entnük-
kelt hätte, wenn Preilsten daS Reich i'nt sei­
nen: starren Zentralismus veru>altet hätte. 
Es ist daher sinnlos, weun der Föderaliö-

mit seiner braunen Hand fest die ihre um« 
schlos,. 

„Gott sei Dank, ^täpten, das; Ihr da seid, 
Ihr werdet drüben —" sie wies nach der 
Richtung, wo der Gotteskoog lag — „schon 
alles wieder in Nichtigkeit briugen." 

„Das müssen die beiden wohl mit sich 
selbst ausmachen, Modder Wedderken," ent­
gegnete der ^tapitän ernst. „Wo ist Sülve, 
ich möchte sie sprechen." 

Mutter Wedderien zuckte die Achsel. 
„Wo wird sie sein? Ans deu: ^iirchhof, 

und wenn da nicht, nach Horsnui. Dort 
steht sie meist ans dem hohen Kliff und 
schaut über das Watt nach List hinüber, als 
känle ihr von da ihr Lebensglück. Das ver­
steh' wer's kann. Nicht tot sein möchte ich 
in dieser Sandwüste." 

Bent Bonkeu lächelte leise vor sich hin 
uud ohne den angebotenei, Imbi^ anzu-
nehuien, hastete er ans deui 5ianse. 

„Mit den» ist anch was los," dachte Mut­
ter Wedderleu, „uud ich habe ihn immer 
für recht vernünftig gehalten. Und daß 
Sölve nicht einnial hier war." 

Verdries'.lich ging Wibke Wedderken' ih­
ren Geschäften nach. 

^ Bent !ZV^nk''n stürnkte davon Nach deni 
! Morsluu .^ilifs v'l'llle er. .^>atte Mlitter Wib 
! ke aber ni^-bt auck iw", sNrchbos geredet? 
! Bent sali die hol)e Mauer vor sich aufra­

mus serbischerseits als Beginn staatlichen 
Zerfalles hingestellt wird. Der Staat tst vor 
zehn Jahren nicht gegründet worden, damit 
einige hundert Beograder Familien alle Fä­
den in ihren .Händen behalten und die Re­
sidenzstadt in Glqnz und Prunk ersteht,^ 
während die kulturell und materiell wert­
vollsten Provinzen der Pauperisierun^ an­
heimfallen. Vollkommen falsch ist sie Mei­
nung, die Kroaten rütteln nur am mitiel-
europäifchen Vertragsfystem, wenn sie die 
nenerliche Grilndsteinlegung des Staates 
innerhalb der international anerkannten 
Grenzen fordern. 

Zwei Pole sind in diesem Chaos der Be-! 
griffe, Forderungen, Anschauungen un') täg 
lichen Ennunziationen der politischen Kreise 
von „hüben" und „drüben" sichtbar: das scr 
bische Ideal vom patriarchalischen Kleinstaat 
und das kroatisch - slowenische Ideal vom 
u>esteurypäisch - föderalistisch geordneten 
Rechtsstaat. Vorderhand scheinen die serbi­
schen Kreise von ihrer These nicht lassen zu 
wollen. Aber früher oder spater wird der 
Geist des Okzidents über die b y z a n l i-
n i s ch - o r i e n t a l i s ch e Lebensform 
den Sieg davontragen und erlt dann c^iirften 
sich Serben, Kroaten und^ Slowenen der 
E x i s t e n z  i h r e s  o r g a n i s c h e n V o l k s -
staates voll erfreuvn. Im entgegengesetz­
ten Falle würde die Geschichte das Schicksal 
der südslawisckien Völker zu ibren Un.i'niften 
formen und sie einer ungewissen Zukunft 
ausliefern. . 

gen. Von dem viereckigen Turm der Kei« 
tunier Kirche klangen die Glocken. 

Er trat hinein in den stillen Garten, wo 
so viele schliefen. 

Ein schmaler Hügel, über und über von 
rotblüheuder Erika überwuchert.' 

Etu Grabstein aus grauem Sandstein 
ragte tro^ig zu Häupten des Grabes. Un­
ter einem eingemeis^elten Schiff mit vollen 
Segeln las er die Worte: 

„Hier ruht der selige Kapitän 
Ingewart Ferks, 

er liebte, litt und starb, nachdem er wei­
te Meere durchschifft und viel Kreuz auf 
sich uahni." 
Er folgten die Daten von Geburts- und 

Todestag des Verstorbenen und dann laS 
Bent Bonken bewegteir.Herzens: 

„Nun gute Nacht, du Erdensand, 
Mir ist ein besseres Vaterland 
In jenem Himmelreichs bekannt." 

Bent Bonken batte das .Haupt entblös^t 
und stunlm die .Hände gefaltet. 

Merkwürdig, wie oft l^atte er, wenn er 
von seinen weiten Reisen heimgekehrt, über 
die einfachen Inschriften ailf ^m Heimat­
friedhofe gelächelt. .Heute rührten sie ihn 
und er meinte, das^ man Inge^vart Ferks 
kein schöneres Denkuial hätte errichten kön­
nen als eins, aus dem der innerste kindliche 
Sinn des .^^eimatbi^dens sprach. 

Gedankenvoll, ein tiefe? Schauern im 
Herzen, durchschritt der j^unge Seemann 

Otto von Habsvurg, 

der älteste Sohn Kaiser Karls, wurde am 
20. November 16 Jahre alt und dauiit nach 
den Habsburgischen Hausgesehen großjährig. 
Dieser Tag wurde von den ungarischen Le-
gitimisten, die Otto als ihren rechtmäßigen 
König betrachten, mit feierlichen Messen und 

Festversammlungen begangen. 

Nation und 
RaNonalität 

H. Freyers Formulierung dieses Begriffes. 
— SchicksalSraum, Schicksalsgemeinschaft. 

Der berühnlte deutsche Soziologe H. 
Freyer hielt kürzlich in Leipzig einen 
Bortrag, in dem er, gewissermaßen, die so­
ziologisch-wissenschaftlichen Definitionen von 
F. Herz, Spann, Scheler und 
Bauer zusammenfaßte. Nach H. Freyer 
ist das Volk eine Gemeinschaft, die desha't» 
einheitlich ist, weil sie in ein und demselben 
Schicksalsraum lebt. Gemeinsrme 
Schwierigkeiten und Gefahren, gemeinsame 
Abwehr des Feindes, gemeinsame Geschichte: 
das ist eines. Das andere aber ist die Ein­
heit der geistigen Existenz. 

H. Fveyer denkt hiebei vor alleul an die 
S p r a c h e ,  g e m e i n s a m e  T r a d i t i o n ,  
Sitten, Moral, Recht usw. Drittens 
ist dann nötig, daß sich diese geistige Existenz 
im ganzen System der untereinander sich er­
gänzenden Taten ausivirkt. Ftir die Griin-
dung einer Nation tst das Erwachen des Be­
wußtseins nötig, des Gefühlsmomentes; da^ 
alle im Volksrahmen vereinigt sind, ist cS 
nötig, daß dieser Organismus seine politi­
sche Form im Staate findet, wotaus die Not 
wendigkeit einer gerechten fozialen Ord­
nung und Aufteilung des erwähnten Sn-
ftems entspringt. Erst in einer auf diese 
Weise aufgebauten Lebensform kann die Na­
tion biologifch und geistig-kulturell existieren. 

das Dorf. Jedes alte Friesenhaus grüßte 
der strahlende Blick seiner ernsten, grauea 
Augen. 

Wie ivar die Welt so schön und wie wun« 
derselig lachte die .Heide! Sie glühte blutrot 
und die schwarze Rauschbeere hing in üppi­
ger Fülle an lichtgrünen Sträuchern. .Hier 
und da wiegte sich eine blaue Glockenblunie 
und die gelben Schmetterlingsbluten des 
Ginsters mischten sich mit den dunklen, 
leicht rotgefärbten des Schotenklees. Bent 
brach einen großen Strauß, auch die blaß­
rote Grasnelke pflückte er und die gelben 
Blüten mit dein lustigen Namen „Unserer 
lieben Frauen Bettstroh". 

Bald hatte er einen wundervollen Heide­
strauß. 

„Wie ein .Hochzeiter", dachte er. 
Einen Abschiedsblick warf Bent noch auf 

die kleinen Bläulinge, die im flatternden 
Fluge über die bunte Heide taumelten, die 
hier zu Ende war, dann eilte er dem Mor­
sumkliff zu. 

Aber wie scharf sein Auge auslugte, nir-
gends war ein menschliches Wesen zu ent­
decken. 

Der Blumenflor hatte aufgehört, nur die 
fogettannte Männertreu ^ eine Distelart, 
mit freindartigen, weißgrauen Blättern, 
dornig zugespit^tt und mit violett schimmern 
den. kuaeligen Blütenköpfen ^ wuchs >vär-
lich im Sande. Ob er auch die Männertreu 
noch zum Strauße fügte? 

<?in nen»? Gtk^uberwrunnen in Wien 

wurde anläßlich der Schubertfeier im Bei^ 
sein zahlreicher Oberbürgermeister deutscher 

Werk vou Professor Theodor Stundl. 

Städte enthüllt. Der Brunnen, dessen Figur 
ein lauschendes Mädchen darstellt, ist ein 
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Leben öer 
GinmMiger Vrotest unserer Ändustriekfeise peilen den kaw^trcpüalen 

Druck der Steuerschraube des Kfeiseo 
i M a r i b o r, 23. November. 

Visher richteten sich die Beschwerden un­
serer Wirtschaftskreije geqen die allzu ho­
hen öffentlichen Abgaben fast ausnahinslos 
nur gegen Beograd, wo die Steuers6)raube 
mit Hochdruck arbeitet. Dieses finanzpoliti­
sche Werkz<'ng erhielt in letzter Zeit einen 

^ gefährlichen Konkurrenten in der neueinge-
führten, aber umso wirksainer arbeitenden 
Kreissteuerschraube, die d. Beograder fiskali 
sche Gerflt beimeitem ilbertrifft. Bereits ge­
gen den laufenden Voranschlag der Kreise 
Maribor und Ljubljana richteten sich nach 

. seiner Bekanntmachung die schärfsten Wider-
' sprüche unserer Jndnsttiekreise, die von den 
' Abgaben der neuen autonomen Körperschaf­

ten am härtesten betroffen werden. Allein 
das vor kurzem angenommene Budget des 
Kreises Maribor flir das nächste Jahr meist 
geradezu schwindelerregende Ziffern auf imd 

' sieht Einnahmen vor, die nicht mir die Ent­
wicklung unserer jungen Industrie, sondern 
geradezu deren Bestand sehr in Frage stel­
len 

Diese Tatsache bewog den Industriover--
band für Slowenien, eine Protestnorsamm-
lung unserer Industriekreise einzuberufen, 
die gestern nachmittags im kleinen Union-
saale unter zahlreicher Beteiligung der be­
ttoffenen Wirtschaftszweige stattfand. 

Die Versammlung wurde gegen halb 17 
Uhr ini ??amen des Indnstrieverbandes vom 
Genl<raldirektor der Stickstoffwerke in 
Herrn Ing. r e s S i mit einer Ansprakl^e 

- in slowenischer und deutscher Spraebe eri^sf-
net, in welcher er in kurzen Ziagen die Lciae 
Milderte. welck»e sich nach der ?lnnalime des 
neuen Voranschlages für den Kreis Muri-
bor fi'ir unsere Industrie obne Unterschied 
ergibt. Ms Schriftfiibrer fungierte der Di^ 
r e k t o r  d e r  ^ ^ l a t o r o g - W e r k e ,  5 ^ e r r  I n g .  D r a  
L e .  

-Der .<>auptredner, der Generalsekretär des 
Industrieverbandes in Lsublsana, .?>err Ing. 

^ A u k l j e. besprach sodann in deutscher 
Sprache ansfslhrlich da? .^''istoriat der neuen 
Kreisumlagen und wies an .'^'^and von Bei­
spielen nach, daß die meisten Industriebetrie« 
be fast nur für die '"^sentlichen Maak'en ar­
beiten und daf^ das investierte Kapital saum 
verzinst werden kann. So stehen kiei einer 
unserer ?l?tienaesesischaften deu7 ^lZein'^ewin-
ne von rund 2.s>8s^lX>s1 Dinar Kreisabanben 
in der l^esamtsnmme von 2,s)72 5W Dinar 
gegenüber, unter denen die llmlaae aus den 
elektrischen «^trom allein fast 1,^M.00sl Di­
nar ausmacht. Die Besteuerung der „lästi­
gen" ausländischen Arbeitskräfte betrug bei 
dieser Unternehmung 5s>.s>M Dinar. Diesen 
Beträgen entsprechen auch die Bemessungeu 
der üst'-igen Steuergattungen. 

Redner unterzog in seinen weiteren Aus­
führungen die Borgangsweise der beiden 
KreiSausschilsse hinsichtlich der Bekanntma­
chung der Budgetentwilrfe einer vernich­
tenden Kritik und betonte, das; die Steuer­
schraube des Kreises Ljubljana zwar eben­
falls dri'ickend empfunden werde, das^ sich 
aber dieser ttreisausschusi den berechtigten 
Borstellungen der betroffenen Wirtschafts-
kreise nicht ganz unzugiinglich zeigte und 
tt. a. die Besteuerung der ausländischen Ar­
beiter sofort fallen lies;. Die Beratungen iui 
Cchos^e des Kreistages iu Ljublsana daiier-
ten volle drei Wochen. Deumegeuüber N'nr-
de der Kreisvoransching in Marilwr in eini­
gen Stund-n verabschiedet, ohne dasz den 
Wirtschaftskreisen die Möglichkeit geboten 
wäre, zu den einzelnen Posten Stellung zu 
nehmen. Sie sehen sich liber Nacht vor die 
Tatsache gestellt, im L.^aufe des näck,steu .^^ah-
res für die Bedeckung der (U Millionen l'e-
tragenden Kreisausgaben Niesensuuliu^^'n 
aufbringen zu müssen. Die Umlagen auf ein 
zelne staatliche Steuergattungen und Tai^'n 
sind, abgesehen von den: ungeheuren Pro-
zentsa(^, geradezu gesel^uvidrig, da dieselben 
si'ir den Kreis Maribor z. B. siatt der ge­
setzlich gestattete?! Ss)?/: volle 51)"/', belruqen. 

Interessant ist ein Vergleich der ^i^rau-
schl/ige einiger Kreise unsere^ <7taate<<. So 
I>eträgt das Budget für den ^ireis Marili^n' 
riknd Millionen Dinar, fü'^ ?^'ib!iona 
7^, >^agreb 7.^, l.^plit und Bei^^rid' 
üand 78 Millionen, wobei zu beuie'fen ift, 
dah die Steuerbelastuug dei^ Tiiiwobuer ini 

Verhältnis zu deren Zahl und Stenerkraft 
sehr verschieden ist. Hingegen erhielten au 
staatlichen Beiträgen die Kreise Maribor i i. 
Ljubljana 2!^.?, -plit und Beograd 
nur ^.8 Millioneu^ Das Erträgnis' an Kr^is 
Umlagen, Aufschläge auf die staatliche Ver 
zehrungssteuer u. dgl. ist iu den Kreisbnd' 
gets für das nächste Jahr in Maribor mit 
25,.3 Millionen l.W.Z?/! des Gesamtvor^n-
scl)lagc3), in Ljublsana.^2 (4517,1), Split 12..^ 
(32?o) und Beograd Millionen Dinar 
(37'^,) präliminiert. 

Besonders hart trifft die Industrie unse­
res Kreises die Umlage auf den eleUrischeu 
Strom, die jeden Aufschwung dieses Wirt­
schaftszweiges im Keime erst! ten nnis^^ Ue^ 
berall in der Welt u>?rden bei der E'eltrisi^ 
ziernng di's Landes nicht nur kei?"' s'-^ind'.'?-
uisse in den Weg gelegt, sondern dieselbe ge-
nies'.t vielmehr jede C'rleichterung (5ine der­
artige Besteuerung der elektrischen .^Iroft ist 
geradezu ein Unikum und nuls; uns vor dem 
Auslände disgiialifizieren. 

liegen den bereits beschlossenen Kreisoor-
anschlag kann dabeim nichts mehr unr'r-
nommen werden. Es bleibt nur noch der 
Weg offen, bei der zuständigen Zentralb.'li>''r 
de, dem ^?vinanzmin!steriunl, die Nicht^ie^lä-
tigung des Kreisbudaets bezw. d^s^en f!or-
reklnr zu erlangen. Zu diesem Zweck' 
die Industriekreise '^loiveniens an d'r für 
den 29. d. in Beo-irad einberu^. nl'n :Z?ersi'>nn 
lung der Zentrale der Iudustriekorporatio-
nen in ml^glichst gro^'.er .^ahl ersck'einln. üm 
vor diesem Forunl ihre ber.'cbtigten 
sche nnd Beschwerden zu erheben ind im 
??ege der obersten Instanz ihrer ^nter''5'n-
ver^retuna Forderungen d'-rssi-

.^err Dr. e rm e v c an? ^t'si for^ 'rte 
die Abba'^tnna von Enaueten, iu d"n!'n die 
Vertreter de' KreisaN"sch'>ss''s und der 
dnstt'ie ibre vorbringen s?>fsen, n.'e 
dies binsichtlscb der vers''l^'i''denen lan>wii't-
schiktlichen Zweige der j>all »st. 

.?^err Z '' ^ r a v e e '^^r<'di??e'^ wie» ans 
di? Anofnalie bin, dai^ wohl der eleftru'lie 
Stroin, hinaegen nicht auch andere ?s?s"n 
der Betriebskraft, wie Damvs, Erplosions-
motoren nsw besteuert werden. Dri^siich 
war sein Vergleich mit Pinii-ia Tie­
sem Menschen verarqe man es, das', er zwei 
P e r s o n e n  i n  d e r  S k n v s c h ^ i n ' ' '  i ' ' t ? I  ' t  b  b f :  
allein die Mebrheit der Vo'^ks^ertrrter bil­
ligt es, das? unser Kreisan'^-sch'i''', 'men aa"-
zen Stand der Bevk^Ikerung veruicbfx» 

Nach einigen ?lufraaen des ''"'^'vru Bau­
meisters l a s e r wurde auf i^lntr'1 de? 
?'errn Ing. Draöer bl'scs'l.-is.'n. das. nch 
a"ch die Indnstyiekre'se dem '^r^^t^'st' >er 
übrigen Wirtschastskreise aegen di^ Abs-ba--
fung der Bezirk''-??'inan'!>ivef^i"n in Ml^ri 
lior anschlies,en. Es wurde l^schloss'n. in die 
entst're'^'ende Nesolution auch ^i."en IZ'isl^is 
auk'nnebmen. 

.c>err ^rin-'n^rat Dr. N a v s i gab bier-
a u s  e i n i a e  A n k k l ä r i i n a e n  ^ u  d ^ ' r 1 , 7 1  
über die Neorganikation des stiailicheu !vi« 

nanzdienstes, worauf der Beschluß geiasst 
wurde, sich in Beograd no^ /drü'k^ichst dafür 

einzusetzen, das», auch Maribor eine ^re'.s-
?sinan'^direktion erhalte, oder d^s^ '"-mliiücni 
die Be'.irks-'^inanzdirektion, die bereits 
uwhr als hundert Jahre besteht, erhalten 
bleibe. 

Es wurde eiue Resolution ang^'nonn^n'n, 
die die Wün^cbe und Besch^v?r.i.'n der 7sndU' 
striekreise sowie den entsch'''>en.'n ^^'Votest 
der Versanlmluug zunl ?lusdr"c? brin^^t.Dis-
se ^'"ntschlies'.uug bringen N'ir in un^r der 
nä '!'ten Nummern. 

Der Vorsitzende s'>err Ing K r e j L i 
schlos; die Versaunnlung unt d^in 5)inwe's 
daraus, das', uniere Industrie keinesw 'gZ ge­
gen die Autonomie aericbtet ^.i. sin^^ern dc.s^ 
sie vielmehr die de-entralist!sche Einstellung 
des Staates begrüs^e, dns; si^» jediich die s'ker-
deruua ausstellen lnn'ke, resvektiert und ,n ih 
rem Bestände nicht gefährdet zu wec^'>en. 

Ein unbe'anntkr Tie? riefe der 
!lrze!t 

L o n d o n ,  2 2  N o v e m b e r .  D e r  a m e r i k a ­
nisch.' Natnrforscher A n d r c ws ist von 
seiller?sorschung>.reise nach der Wüste Gobi 

! hier eingetroffen. Er erklärte, das^ er in die­
ser Wüste das Skelett eines bisher unbekann 

' ten Säugetieres gefunden hat, das alle bis-
^ her sestg!'st>'llten Tiere, also auck) das Maut-
mut, an l^^röste bedeutend übertreffe. Das 
Tier, das noch keinen Na!"''n >'rbalten bat, 
besi^'t eine Läng? von 7^ Meter, eine 
he von 5).2l^ Meter nnd sein .<)als sei 'i.M 
Meter lang. Es lmbe scliätpfngsweise ll) Ton 
neu acp.'ogen. Er babe das Skelett vollständig 
intakt aeinnden^ Infolge des riesigen Uul-
sanges und des erheblichen l^ewichtes sei es 
ibu! ni?su mi)glich genx'sen, das Tier abzn-
t'ransvortieren. Er beabsic^itigt, im nächsten 
Ia'lire wieder eine Erprdition zn unterneh­
men. 

Gkn mob?rner G?m?on 
Wenn ein Riese verhaftet wird. 

Eine Geschichte a la Gulliver spielte sich 
jüngst in Wjatla ab. Auf deul dortigen Po-
lizeiault erschien ein Riese an Körperlänge 
und ^.ra^t. vor dem selbst die allgeivaltige 
russische P.>lizei kapitulieren Nlus;te. Der 
Niese, eii? Arun'nier namens Tauibow, kam 
in Begleitung dreier Beantter, die ihn mit 
einer unerb^rten Lieben^^^inürdigkeit und Zn-
vorkommenheit in das Büro begleiteten. Sie 
er'.älisten, dast der Nie^e au' der Strasse ge-
lärntt babe und von ibneu verhaftet werden 
sollte^ Aber dieser gab dem ersten Beamten 
einen „wohlmeinenden Schlag" ailf die 
Schulter, das; er zu Boden stürzte nnd sei­
nen lettten Tag aekonlnien glaubte. Es lie­
fen ibm mebrere Beauite nnd Leute aus dem 
Publikum zn .^iilfe, denen es ganz gleich 

p*y^oai?a'yii?ches Inftttut in Wien 

,'4 ' v-' 

Die i^.tt i'ex P-
analtitisch.^'n Velelui/.iug ein t^rundstncl sür 
den Bau eiin's Iu' ^luto zur ?'ersüguiig gc-

^l't>U itleloje behandelt n'erdi'n. Attsz?r« 
dein wird es eine Beratungostelle für die 
"Itern nervöser ^tiuder, eine.<tinderfürsorge-

stellt, t^ess.'n Ll'ituu!! Anna ^reud (im '-^il' sti'lse und eine ^'^l>ranstalt für vsvchoatl.llyti 
del, di.' Tochter de-^ nekaunlen Psvchoaualt, sch^ Aerzte und Cr.^ielier uulsassen. 
tiler^., übernl'huu'n mird^ In dem ^nstiiutj 

erging. EchUekiich zeigten ihm die Beam» 
ten ihre Revolver und forderten ch» auf, 
sich zn ergeben, da sie jonst schießen mü^t*n. 
Er nahm deni einen aber den Revolver weg 
und bog das dicke Stahlrohr zu einem Rt«g 
zusanttnen. Schließlich aber willigte er ein, 
sich auf das Polizeibüro sichren zu lassen. 

Der Polizeiinspektor gab Befehl, i:?» zu 
fesseln. Er ließ es sich ruhig gefallen, aber 
als die Ketten niehrfach um seine Arme und 
Beine geschlnngen waren, reckte er sich ein 
wenig und an fünf Stellen brach die dicke 
Stahlkette durch. Als man eine eichene Tür 
hint'.'r ihn? schlosi, um ihn so zu fangen, lach 
te er und in einer halben Minute hatte er 
die dicken Balken durch seine ^örpertlast 
zerbrochen. Die Polizei bekam nun wirklich 
Respekt. Was sollte man mit dem Manne 
uiachen? Erschief^en konnte man ihn nicht, 
denn er hatte nichts getan. Lärmen in der 
Trunkenheit gibt keinem ein Recht dZKu. 
Verhaften konnte man ihn ebensowenig. DcrS 
hatte stch soeben gezeigt. Da fragte ihn der 
Polizeinleister, der begeistert von seiner ikSr-
p.'rkraft war, ob er nicht in den Polizei­
dienst eintreten wollte. Der Riese sagte freu« 
destrahlend zu und n>ird wohl jetzt irnendws 
seines Amtes malten. Der Riese hat ktne 
Gri^s;e von knapp zwei Metern und ist voll­
kommen regelmässig gebaut. 

Farbige Schuk^e — 
neueste Herrenmvb« 

Auf der IahreÄagung der amerikanische» 
Schuhl)andelsgescs)äfte wurde als' letzte Mv-
de für den Herrn der farbige Schuh ange­
kündigt, der auf den Stoff des Anzuges ab-
gestinttut ist sviir die FrühjahrSsaison wird 
ein Schuh vropagiert werden, der entjpre-
cb.'nd den Modestoffen grün und beige sO!l< 
wird. 

Ein Gchreckensbild au«Ätaiien 
In der Uingebnng von Molfetta spielte 

sich in einen« alleinstehenden armseligen 
Bauernhaus eine furchtbare Tragödie ab. 
Ein iZOjähriger Bauer, der vor drei Mona» 
ten aus Frankreich heimgekehrt war, hat 
seine 70jährigen Eltern erdrosselt, hiermlf 
sein Bett in Brand gesteckt und in Fl?m 
men den Tod gefunden. Die tragische TjenO 
spielte stch in der Nacht des lb November 
ab. Der Mi^rder hinterließ ein Schreiben, 
in dem er erklärt, er wollte Vater und Mut« 
ter von der Sklaverei, in der sie leben muß­
ten, befreien. „Als ich nteine Mutter erdvos« 
selte, bat ich sie nm Verzeihung, wo» sie ailch 
tat." Er teilte ihr mit. daß dasselbe Tchi<l-
sal auch denl Bater zuteil loerde und daß 
er schliesslich auch sich selbst daS Leben neh­
men würde. Der Brief schließt: .In SV Mi« 
nuten wird alles vorbei sein." ?^e Tragödie 
hat in der Stadt nnd unter den Bauern dm 
tiefsten Eindnick hervorgenlfen. 

Revolution um einen 
Sträfling 

Die Tenfelsinsel, die berüchtiiM franDSst» 
sche Strafkolonie auf Cayenne, die w ^ 
sturmben^gten Zeit der DreyfuS-Affäre in 
der ganzen Welt bekannt geworden ist, sttht 
1).'ut^ wieder wie vor vierunddriißig Z^ren 
iin Mittelpunkt des Interesses. Der ga» 
des sran!zösisci)en ÄrzteS BoiHsirat ist 
Im März wegen tLrmordung eine» Patim-
ten zu lebenslänglicher Zwangkarbeit »<r« 
urteilt, wllrdc Dr. Bougrat zur veMtzuHg 
seiner Strafe nach dnn mörderischen KUma 
der Tcufelsittsel deportiert, wo er T«l«S2n« 
heit faud. mit zjvei Leidensgefährten zu O»d-> 
fliehen. Später erfuhr nran, daß der 
tele Sträfling in Venezuela» ws sr «Olb 
Ueberwindmlg von Echwierigketten u»» 
A^ül)salen aller Art gelandet war, fest«,«»« 
men und zur Verfügung de» franzbsischea 
Justiz gehalten wurde. Da zwischeN Yrant-
reicti und Venezuela kein UuSlieferu?»gißv«r-
trag besteht, debattierte man eifrig davüGsr, 
ob der in Venezuela verhaftete frcmsiMH« 
Sträfling an Frankreich autgeliefert «er­
den könne. Die Blätter glaubten, !>ii Frage 
in bejahenden! Sinne b«ntworte« zv 
fen und erörterten bereit« die Nnzelkj«^ 
der llebergabe Dr. Bou^atS an die fra«B-
sische Behörde. Jetzt liegt eine sensatiomtke 
Meldnng ül>er eine überraschende W«ichHMg 
d''r Angelegenheit vor. Danach vnirde Dit-
tor Bougrat von der venOzlk<^Ianisch«n Ne-
giernng vorlänfig in s^eil^t gesetzt. Vwse 
.Nastnahme erwies iicb angt-^chts der drvh^ 
den Haltung, die die Bevillkermig deS Doe^ 
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f«t Zvupa^ eiimahm, als geboten. Dr. Bou-
Arat hatte sich nach seiner Ankunft in dem 
Dorf als ?trzt niedergelassen und sich um die 
VevSlkerung solche Verdienste erworben, 
daß dies« -vsfcn Partei für den Sträfling 
nahm. Ein. glütllicher Aufall hatte es ge« 
fügt, dah Dr. Blmgrat gerade in Irapa ein. 
traf, als Di^Pbtheritiz, Cholera ulch Beulen« 
peft in'dem Dorfe wüteten. Mit Aufopfcr-

nahm sich der Nrzt Aranken an, 
rettete durch feine Kiinft viele Kranke vom 

und ward deshalb daS Idol der Be-
vMttimg geworden. Ms er verhaftet und 
mK Gefängnis abgeführt wurde, erhob sich 
das ganze Dorf wie ein Mann. Die in vol­
lem Aufnihr befindliche Bevölkerung ver­
suchte selbst, d«? KefängnlSgebäude in 
Brai^ zu ftecken. Unter diesen Umständen 
zog eS die Ziegierung vor, die Dinge nicht 
aas die Hpitze zu treiben, selbst auf die Ge­
fähr hin, daß ihre Nachgiebigkeit zur Trü-
Kmig der guten Beziehungen mit Frankreich 
fShren könnte. 

NavvaderfaN eines Sechzehn-

jShkIgkn aus einen Ehauffeur 
Nttsuchtt Vetäubimg «it Chloroform. 

In Brunn hat sich ein frecher Raubüber« 
faZl ereignet. Der ISsä^rige Sohn eines Post 
offizials, ^aroflaus N a ch a L e k. mietete 
SM Brünner Hauptbahnhof einen Kraftwa-
g« und bedeutete dem Thauifeur, ihn zum 
Taf^ Prag« zu führen, das in der Neugaf-
fe^ e«er der belebtesten Strafen Brünns, 
^gen ist. Am Anfang dieser Straße in der 
Äthe deZ Deutsä^n ?>ause?, warf der junge 
Mlmn ^em vor ihm sitzenden L^hauffeur nü-
mens Jokvb Mares ein mit Chloroform ge-
trSMeS ^^ch über den Kovf und hielt ihm 
Nase und Mund zu. Mare^ ließ den Bc>lant 
aber nicht loS und so kam es, daß der .^raft-
vage» verrissen wurde und mit voller Wucht 
an einen Baum fuhr, wc»bei er vollkommen 
zertrümmert wurde. « 

Die beiden Insassen/ Wischen denen sich 
em wüstes ^»andgemenge entsponnen hatte, 
fielen aus dem Wagen heraus. Mac^Lek 
benützte die Gelegenheit zur Flucht, wurde 
jedoch einige schritte weiter eingeholt und 
»erhaftet. Er erklärte, ShnliZ^S im Kino 
S«se^ zu haben. Tr habe wissen wollen, 
wie so e^ RaiMbersall in Wirklichkeit aus­
sehe. Ran nimmt an, daß er den (^auff-^ur 
betSuben und ihn dann aus dem Kraftwa­
gen werfen wollte, u« mit dem Auto da? 
Veite zu such«!. 

Naölo 
SiMItag, S4. November. 

i t j n S l j a n a ,  I 2 . . U  U h r :  R e p r a d u z i e r -
t« Vdlsik, Börsenberichte. — 18.30: Familien 
und M-uttttverficherun^. 19: Mensch u. 
V^enfch. — 19.30: Deutsch. — 20: Dranw-
t^che Rezitationen. — Ä>.30: Militärkon-
z^rt. — SS: Akachrichten. — Wien 15.30: 
U. GryphillS' Tcher^spiel „Horribil'2r>5i-

17.A0: Zchu^rt-.̂ anlmermusik. 
19.10: Elhubert „Die schöne Müllerin". — 
D0.I0: BollStümlicher Abend (Suppe-C îbul 
»»Hellmetverger). — G r a z IS: Nachmit-
wgOßiWrt. 19: Stenographie für Vor-
schritt««».  ̂lS.20: Russisl̂ r Abend. — 
ja.»: D-ettenabend. — S0.40: Für Alle. 
--Vreslau 1S.S0: Nachmittagskon^rt. 

! Esperanto. — 19.20: Stenogra-
VVk.' ̂  D0.1K: M«>lnarS Borstadtlegende 
»LtK««".  ̂V r a g 18: Deutsche Sen-
wwK. Hieraus: .Kinderst,mde mit Musik. 

AI.ZV: Tanzmusik. ->>Daventry 
IO.4»: Schilbert-Dilett«. — 2y.4d: MilitSr-
klWDffrt. — ZSLV: Tanzmusik. — G t u t t-
A a r t Frankfurter T '̂ndung. 
1V.Hs>: Voßart-Abend. — 20.45: Vor und 
h i n t e r  d e n  K u l i s i e n .  —  ̂ ^ r a n k f u r t  

Operettenmusik. l9.!ü: Esperanto. 
1V.45: TelmaoLagerlSs'Altend. — 22.^^0: 

R^Amustf..— Brünnl?: Schubert-Lic'« 
' !7LS: Deutsche Tendung. — 19: 

BolkSkonijert. ^ SS.ZS: Präger vendung. 
— L a n.qenberg 17.S0: Englisch. — 
Z7.iö: Kammermusik. Sy: Lustiger Abend 

« n s c h k e ^ e n d :  N a c h t m u s i k .  —  B e r l i n  
S0: «bendunterhaltung. — 21: Georg-Kai-
^e«-Wenl». —- Anschließend^ Tanzmusik. — 

!ö n ch e n 18: ^^andolinerikonzert. — 
ZlHendkonzert. ^ Modetee bei 

Gräfin Maritza. — Ä?.4l;: Tanzmusik. — 
ßp a i l a n d 30.30: Äonzert. ^ Zigeu-
MttmusU. — Budapest 17.4',: Zi^uner 
ßmtfkk. --- 19.S0: Opernübertragunfl. — 
Varfchau 20.30: SchlkbertS Operette 
tzDttjmSdMbsMA". 

Schadenfeuer 
In. der vergangenen Nacht brach bald 

nach Mitternacht im ZAirtschaftSgeö^ude des 
Besitzers u. Holzhändlers Herrn Jos. F e l-
b e r bei .Kanmica ein Brand aus, der rasch 
umsich griff. Die Flammen schlugen a. dem 
im Wirtschaftsgebäude eingebauten Schwei­
nestall aus und griffen auf den darüberlie-
genden.Heubaden über, der von dem darun­
ter befindlichen Räume durch eine Holz­
decke getrennt ist. 

Die OrtSfeuenvehr nahm die Lösch i'lion 
sofort auf. Nach etwa zehn Minuten lvar 
auch die Feuerwehr von Maribor zur Stel­
le, die mit dem Ueberlandgerät und elner 
Turbinenfpritze unter dem Kommando dcS 
Herrn Hauptmannes V.o l l e r ausgerückt 
war. Der Brand wurde in kürzester Zeit ge­
löscht und jede weitere Gefahr beseitigt. Dem 
Feuer fielen nur ein Teil des Heubodens 
und des Dachstuhles sowie die darin l'efind-
lichen Heu- und Strohvorräte zum Opfer, 
während das übrige Gebäude gerettet wer­
den konnte. Der Schaden beziffert sich auf 
etwa 4000 Dinar. Man vermutet Brandle­
gung. 

» 

Bei dieser Gelegenheit ergeht an die Post­
verwaltung der Appell, in Kamnica ein Te­
lephonamt zu errichten, das wegen der 
stadtnahe sehr am Platze wäre und in drin 
genden Fällen sehr zustattenkäme. So mußte 
mangels einer anderen Benachrichtigungs­
möglichkeit unsere Feuerwehr durch einen 
Radfahrer von dem gestrigen Brande in 
Kenntnis gesetzt werden. 

m. Todesfall. Heute früh ist Frl. Cyril-
la C o t i ö, eine Tochter des hier im Ruhe­
stande lebenden Direktors des von den Ita­
lienern eingestellten slowenischen TagblatteS 
„Edinost", Herrn Makso C o t i L. Plötzlich 
verschieden. Ehre ihrem Angedenken! Der 
hartgetroffenen Familie, die in letzter Zeit 
ständig von Tchicksalsschlägen verfolgt wird, 
unser innigstes Beileid! 

m. Das 25jährige Dienftjubiiläum feierte 
dieser Tage ?^l. Mna H u b e r, welche 
ununterbrochen bei der Mrma Felir M i-
ch e l i t s ch in der Gospo.ska ulica ihre Tä­
tigkeit ausübt. Aus diesem Anlasse wurden 
ihr seitens des Chefs und der Angeft^llten 
viele Ekjningen zuteil. Es ist dies ein erfreu 
liches Zeichen von dem gitten Verhältnis, 
welches zwischen dem Firmainhaber und des­
sen Personal vorherrscht. Den Gliickwünschen 
schließen auch wir uns gerne an! 

m. Todesfall. In Ag. Polskava verschied 
am Mttwoch, den 21. d. unerwartet nach 
kurzem Leiden der dortige Grundbesitzer 
.^>err Martin Auer, im 79. Lebensjlhre. 
R. i. p.I Den.Hinterbliebenen unser innig­
stes Beileid! 

m. Evangelisches. Zonntag, den 25. d. M. 
als am T o t e n s o n n t a g wird auf dem 
evangelischen Abtell deS städtischen Friedho­
fes in Pobreije um Uhr nachmittags un­
ter Mitwirkung eines gemischten Thores u. 
eines Blaserquartetts eine G e d ä ch t-
n i s f e i e r mit Festpredigt stattfinden. Die 
Mitglieder des Gesangvereines „Lieder­
tafel" und die Damen vom evangelischen 
ad hm Kirchenchor werden gebeten, am 
Samstag, den ?4. d. M. um 8 Uhr '.bendS 
im evangelischen Pfarrbaus zur Probe »u 
erscheinen. 

m. Das Amtsblatt für die beiden sloweni­
schen Kreise veröffentlicht in seiner Nummer 
10fl nDin 19. d. u. a. das Gesetz vonl 21. Sep 
tember über das Staatsbürgerre6)t. 

n,. Die neue BezirkSftrahe in Kamnica, 
die vergangenen Sonntag feierlich eröffnet 
wurde, n>urde von der hiesigen Bauunterneh-
nmng A c c e t t o u. Co. in einem halben 
Jahre gebaut. Die ganze Straße ist 1300 
Meter lang und 4.!V) sin den Kurven k) Me 
ter breit. Die bisherige Nonnensteigung 
wurde von l8 auf 7.8?S ermäßigt. Die Stra 
ßengräben sind zusammen etwa 1000 Meter 
lang und in den größeren Steigungen ge-
pslastert, um die Straße stets trocken zu er­
halten. Insgesamt beanspruchte der Bau 
rui'd 24.500 Arbeits- und Maurerstunden. 
Zur Pflasterung wurden 1100 Kubikmeter 
Schotter verwendet. Die Dampfwalze arbei­
tete Tage. Der ganze Bau erheischte ei-
mn SluhvaÄd von 2L0^ Dinar. wM^di? 

' M a r i b o r, 23.'Nove«lber. 

Gemeinde Kamnica 2d.000 Dinar beisteuer­
te, während die ganze übrige Sunime die 
Bezirksvertretung aufbrachte. Die neue 
Straße ist für den Autoverkehr sehr geeig­
net, was beim Bau- in den scharfen und stei­
len Kurven entsprechend berücksichtigt wur­
de. 

m. Fremdenverkehr. Im Laufe des gestri­
gen Tages sind 64 Fremde zugereist, davon 
14 Ausländer. . . 

m. Der HauSbesitzervercin für Maribor u. 
Umgebung ^ ladÄ die Hausbesitzer höflichst 
ein, der Borladung der Steuerbehörde in 
Maribor betreffs Beschreibung der Häuser 
im Sinne des neuen Steuergesetzes pünktlich 
Folge zu leisten, da es im Interesse der 
.Hausbesitzer selbst liegt, daß die Beschrei­
bung genau und'rechtzeitig durchgeführt wird 
Die Borladung, welche den .^usbesitzern 
mittels Post zugestellt wird, enthält alle 
Punkte, über die der Behörde näl^re Aus­
kunft zu erteilen ist. 

m. Zum Konzerte der Prager Mab. Phil­
harmonie. Die jugoslawische Tournee der 
Akademischen Philharmonie aus Prag ge­
staltet sich zu einem Jubelzuge des ange­
zeichneten Orchesters. In allen Städten, in 
denen bisher Konzerte stattfanden, endeten 
sie mit dem besten Erfolge. Der Dirigent 
Herr Ottokar KozelP ein routinierter 
und sicherer Führer, das OrchesAr sehr gut 
ausgeglichen und die Technik hervorragend, 
Maribor hatte zwar schon Gelegenheit, eini­
ge Kompositionen auS dem SonntagSpro-
gramm zu hören, dennoch wird das Konzert 
der Prager mit dem vollbesetzten Orchester 
(W Mitwirkende) einen besonderen Genuß 
bereiten. Kartenvorverkauf bis Samstag 
abends an den üblick^n Stellen. 

m. Zitherkon^rt. Bergangenen Sonntag 
fand im dicht besetzten kleinen Unionsaale 
u n t e r  d e r  L e i t u n g  d e s  H e r r n  B ä u e r l e  
ein .Konzert des Ersten Mariborer Zither­
klubs statt. Das Zusammenspiel von 12 Zi­
thern, Biolinen, l^llo und Gitarre war vor 
züglich gelungen, und die Ausführung deS 
umfangreichen Programms ließ nichts zu 
wünschen übrig. 

m. Fisch« und Wildbretmarkt. Heute vor­
mittags wurden verschiedene Fische und auch 
Feldhasen in größerer Menge auf den 
Markt gebracht. Meerfische wurden zu 24 
bis 25 Dinar per Kilo und Hasen zu 40 bis 
50 Dinar per Stück gehandelt. 

m. Lebensmüde. In der vergangenen 
Nacht versuchte der 55jährige Eisenbahner 
Vinzenz I. in seiner Wohnung durch Er­
hängen seinem Leben ein Ende zu u»achcn. 
Der sofort herbeigerufenen Rettungsabtei­
lung gelang es jedoch, ihn mit Hilfe deS 
Sauerstoffapparates uiieder zum Leben zu 
bringen, woraus der Bedauernswerte inS 
Krankenhaus gebracht wurde. Das Motiv 
ist unbekannt. 

m. Verhaftet. wurden gestern Philipp C. 
wegen nächtlicher Ruhestörung und Juliane 
R. wegen allgemeinen Verdachtes. 

m. Die Polizekhronik des gestrigen TageS 
verzeichnet insgesamt 13 Anzeigen, u. zw. 
1 ivegen körperlicher Beschädigung, 5 wegen 
Ueberschreitung der StraßenverkehrSvor-
schrifton, 1 wegen Nichteinhaltung der Sperr 
stunde, 1 wegen Ueberschreitung der Babn-
strecke, 2 wegen Diebstahls, I wegen Bran­
des und 1 wegen Selbstmordversuches. 

m. Spende. .Herr Dr. Otmar DernjaL 
spendete an Stelle eines Kranzes für die ver 
s t o r b e n e  F r a u  M a r i a n n e  H r o n o v S k v  
der hiesigen Freiw. Feuerwehr und deren 
Rettungsabteilung den Betrag von 100 Di­
nar. — .Herzlichen Dank! Das Kommando. 

m. Innige Bitte« Der kranke Invalid« 
mit drei kleinen Kindern wendet sich an 
mildtätige Herzen nlit der innigsten Äitte, 
ihm kleinere Spenden und eventuell abge­
tragene Schuhe für ihn und sein 7jährigeS 
Kind zukommen zu lassen. 

* GamSschmauS im Hotel .^alblvidl heute 
Sanistag. ?^milienkonzert. Siehe Inserat! 

* Halt! Wohin? Alles zum Zkof. Dortselbst 
am SamStag, den 24. d. Katharinenkränz-
chen. 14609 

* Verband der Arbeiterradfahrer in Ma­
ribor. Der Verband veranstaltet am 24. d. 
in den Lokalitäten des Herrn R. GaLnik 

iq. Gtudiylvr «in «cht gemüt­

liches Katharinenkränzchen nnt verschiede-
nen Belustigungen. Anfang 19 Uhr, lLnde 
früh. Die Musik besorgt die beliebte „Ba-
cherer-Kapelle". Um recht zahlreichen Be­
such bittet der Ausschuß. 219 

* Gasthaus Kmctic, Pekre. Sonntag, den 
25. November Katharini'nkränzchen mit ver 
schiedenen Belustigungen. 14569 

Aus 6akovet 
k. Amtsverlegung. Die Bezirksfinanzdk-

rektion in BaraZdin, zu deren Bereich auch 
<^akovec gehört, soll aufgelassen werden, so-
daß die gesamten Finanzagenden an die 
neue Finanzdlrektil>n iü Zagreb übertragen 
werdeir sollen. _ Auch ist hier das Gerücht 
verbreitet, daß die hiesige E''positur des'Som 
borer Strafgerichtes demnächst aufgelöst wer 
den soll, wodurch (^kovec in den Vereich der 
entsprechenden Gerichtsbehörde in Varaidin 
kommen würdet 

k. Ergreifung eines Einbrechers. Der hie­
sigen Gendarmerie gelang es, einen Einbre­
cher, der vor einigen Monaten in das hiesi­
ge Modegeschäft Siinon Berger einge­
drungen war und Waren von bedeutendem 
Werte entwendet hatte, zu verhaften und 
dem Gerichte zu überstellen. Der Festgenom­
mene ist ein Mitglied der Bcrbrecherbande, 
die seit einiger Zeit öakovec und Umgebung 
unsicher macht und zahlreiche Diebstähle und 
Einbrüche begangen hat.' 

Aus Eelje 
e. Vüdsteirijche Gparkafse in Celje. Be­

kanntlich wird die „Südsteirische Sparlasse" 
in Celje, für die bisher fünf Bezirksvertre­
tungen garantierten, in eine Kreissparkasse 
umgewandelt, für die der Kreis Maribor die 
Garantie übernimmt. Die Südsteirische Spar 
kasse wurde am 20. d. nachmittags in der 
Sitzung, die im Beratungssaal der Städti­
schen Sparkasse stattfand, vom Marburger 
Kreisausschuß übernommen. An der Sitzung 
nahmen Vertreter der Be^^irksvertretungen: 
SoStanj, Vransko, Gornjigrad, Zmarje und 
Sevnica, als Vertreter des Kreisausschusses 
aber Kreistagspräsident Herr D.r.,.!!?skoyav 
teil. Nach einer sachlichen Debatte wurd!e die 
Reorganisierung der Sparkasse einstimmig 
beschlossen. Alle fünf BezirkSvertrewngen, 
die bisher für die Südsteirische Sparkasse in 
Eelje garantierten, erhalten Abfertigungen 
zu 200.000 Dinar, die Be-zirksvertretung 
Sevnica, die im Kreise Ljubljana liegt und 
deshalb von der Kreissparkasse Maribor kei­
ne Begünstig:lngen genießen wird, aber an«, 
ßerdem noch 50.000 Dinar. Die Kreisspar­
kasse in V!aribor beginnt nach der Uebersied 
lung aus Eelje am 1. Jänner 1929 mit ih­
rer Tätigkeit. In den bisherigen Räumlich­
keiten in Eelje bleibt eine Zweigstelle mit 
großer Autonomie, eigenem Ausschuß und 
eigenem Arbeitsfelde. 

c. Eine Anstalt zur Förderung des Gewee 
beS in Eelje? Die .Handels-, Gewerbe- und 
Inidustriekammer in Ljubljana gedenkt in 
Ljubljana eine Anstalt zur Förderung des 
Gewerbes, in Maribor und Celse aber Zweig 
stellen dieser Anstalt zu gründen. Der Mar­
burger Gemeinderat hat sich bereits bereit 
erklärt, für diesen Z^veck jährlich 50.000 Di­
nar beizusteuern. Die Anstalt würde für 
Fachausbildung forgen, Vorträge, Kurse, 
GewerbeauSstellun/^en imd Studienreisen in 
Jugoslawien und ins Ausland veranstalten, 
Gewerbeenglleten organisieren und statisti­
sches Material sammeln. Die Gründung ei­
ner Zweigstelle dieser Anstalt in Eelje wäre 
nur zu begrüßen und zweifellos wird auch 
die Eillier Stadtaemeinds alles tun, um die 
Verwirklichung diese? Plane? zu ermögli­
chen. 

c. Di« ZSdtsikschvle der „GlaSbsna Matica^ 
in Eelje gedenkt bekanntlich mit Neujahr ei­
ne Zweigstelle in La?!ko zu gründen. Der Ge­
meinderat von Lakiko bat nun zu diesem 
Zweck ein Zinliner in der ehemaligen deut­
schen Volksschule der „Glasbena Matica" 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt 

c. Fiir die Rettungsabteilung der Frei­
willigen Feuerwehr in Eelje haben bisher 
folgende Herren gespendet: zu 1000 Dinar: 
Alois Drofenik, Kaufmann in Celje, Ru­
dolf Stermecki, Großkaufmann in Eelje, D. 
Bernardi, Hotelier in Eelje, Josef Weren, 
.Kaufmann in Celje, Peter MajdiL, Indu­
strieller in Celje. M. Oswatitsch, Kaufmann 
in Selie und Konrad Gologranc. Raumei-



ster in Gaberje; zu ü00 Dinar: A^olf Pu-
tan, Kaufmann in Celje und Dr. Ä^lter 
Riebl, Rechtsanwalt in Celje; AX) Dinar: 
Jng. Hans Ieschounig in Arja vas; 150 Li-
nar: Fran,^. TurnSek, Prokurist d.'r Ljub. 
Ijanska krcditna banka, Zweigstelle Ci^lje; zu 
100 Dinar: Heinz Ltottowitz, Kaufmann in 
Celje und Franz K^önig, Kaufmann in !5e-
lje. Laut des ersten Ausweises sind bisher 
8.5)50 Dinar an Spenden eingelangt. 

c Das Karambol zwischen dem Anto und 
dem Giiterzug, über das wir in der lehten 
Numlner berichteten, ereignete sich nicht in 
Levcc, sondern an der Eisenbahnüb^rjctzung 
m PetrovLe. 

Tkeater mv Kunst 
Wnelihttl« ii >«ckn 

5^ep«rl»ire: 

Freitag, den 23. November: Geschlossen. 

Samstag, den 24. November um 20 Uhr: 
,Adieu Mimi". Erstausführung. 

Sonntag, 25. Novenlber um 15 Uhr: „Wol­
len". Kupone. Ermähigte Preise. — Nut 
2s) Uhr: „Er und seiue Schwester". Ku-
Pone. 

Samstag, den 24. Noveniber um 20 Uhr: 
„Wolken". Ab. B. Kupone. ' 

« 

> Abänderung des Repertoires. Wegen 
Unpäs^lichkeit einiger Mitglieder des Ensem 
bles, !̂ dingt durch die kühle Witterung, wnr 
de die Erstaufführung von Benntzkys Ope­
rette „Adieu Mimi" für einige Tage verscho­
ben Statt dessen gelangt Samstag, den 24. 
d. M. Kvapils lyrisches Drama „W o l-
k e n" für das Abonnement V zur Auffüh­
rung. 

Su wenig Tbeaterbtiucher 
Ein Borschlag von Theo van Gery (Graz). 

Allüberall, wo Theater bestehen, klagen 
deren Direktoren über schwachen Besuch, 
über Mangel an wirklich kraftvollen Wer­
ken. Graz macht da keine Ausnahme, geht 
vielleicht voran, vlmohl das derzeitige 
Künstlerensemble in idealer Hi)he mit Stars 
geradezu Protzen kann. 

Was ist Ursache des geringen Theaterbesu« 
ches? 

Ich sage es kurz und brutal: ein hysteri­
sches Publikum, das nicht weih, w a s es 
vom Theater will. Oder irre ich. Weiß das 
Nichtbesuche r-Publikum, warum es 
nicht kommt? Weiß das besuchende Publi­
kum, warum es nicht ösker kommt? 

Ich gestatte mir den Vorschlag einer Art 
Volksentscheid: man fordere Zu­
schriften, was gespielt werden solle; Stiicke, 
Richtungen, wären zu nennen, die meistge­
nannten wären dann aufzuführen. Ob das 
dann Stil hat oder nicht, egal! Das Thea­
ter wäre voll. Zahlen sprechen, ja! Zahlen 
schreien sogar und Publikums-Wille und 
kassentechnis6)er Theater Verdiener-Wille 
gehen jeder anderen Erwägung voran. An 
Theater-Leitung, an Regie, an den Künst­
lern liegt es dann K u n st zu bieten it, je­
nen Werken, die das Publikunt gewählt hat. 
Es heißt „u m s a t t e l n" solange bis 
Schillers Worte „Der. Menschen Würde ist 
in eure Hand gegeben» > sie sinkt mit euch, 
mit euch wird sie sich heben", wieder eine 
Zeit Nlit Menschen bevölkert, die' von den 
Abwegen Kitsch, Jazz, Fox usw. wieder zur 
Kunst heimgefunden hat. Erzwingen läsjt 
sich nichts, wir sehen eS bei den modernen 
Ehen, wo etwas Neues an den Tag will, 
vielleicht kommt dann das Neue, ivas beim 
Theater heraus will, klarer zum Ausdrucke, 
wenn man dem Publikumswillen entspricht 
und „umsattelt". 

Der phantastereiche Knabe. 
„Mama, darf ich spielen, dasz ein kZeiner 

Junge bei unS zu Besuch ist?" — „Natür­
lich, Leo." — „Mama, ich glaube, der kleine 
Jung? unechte einen sNtchen haben." 

Diplomatie. 
„Du glaubst, dieser Hut sei teuer und 

nicht kleidsam, .Hans?" — „Mir scheint es, 
daß er zu viel von deinem entzückenden 
Profil verdeckt, nlein Liebling!" „i!<iel-
leicht kc^unte ich ihn doch noch zurückschik« 
ken!" 

Neink^ardtö Vrivattbeater 

- Professor Max R e in.har d t hat d^n 
Professor Oskar S.)t rnad mit dem Bau 
eines Theaters im Park seines -Schlosses Leo-
poldskron bei Salzburg (im Bilde) beauf-
tragt. Der Znschauerrauin, der Platz für 200 

Personen bieten soll, wird in das Schlosi 
selbst, die Bithne zwischen das Schloß nnd 
den Teich gelegt. Das Theater ist als eine 
Art Privatstudio für Professor Reinhardt 
gedacht. 

Dle Melsierfchaftver Reserven 
Die Fußballnieisterscha-ft unserer^ Reserve­

mannschaften wird"heuer zum- letztenmal 
Progrannngemäß zu Ende geführt. Wi<iwöhl 
Mch ' Aw?i .^iänlpfe ausständig sind^ dürfte 
auch in d^vser Konklkrrenz das Treffen „R a 
p i d"—a r i b D r"," welches Solint-ig 
nachmittags um. 14 Uhr am^ „Marivör"-
Platze vor sich geht,-vvn entscheidender Wir­
kung sein. Beide'Mannschaften kämpften bis 
her mit fast gleichoul (veschiÄ, obwohl sich 
„Rapid" mit fünf GutHui;kten an die Si^itze 
setzen konnte, und verfügen über.so ziemlich 
ebenbürtiges . Spiclerumterial. .Immerhin 
dürften den Schivarzl^^vcn.iin.^"^inblick auf 
ihre älteren Spieler^ im sonntägigen Tref­
fen die besseren Chancen eil^eräumt wer­
den. ^ ^ 

Als Uorveranstaltuug geht um 10 Uhr c»m 
Eisenbahner-Sportplatz das Treffen' e-
lezniea r"—,)Ssu o b ö d a" in Szene. 
Trotz der bekannten Aufopferung rer 
Schwarzroten ist ein Sieg unserer E'i'enM)-
ner wohl zu erwarten, da sicki. dvch diese in 
den bisherigen l^^efechten mit ganz außerge­
wöhnlichen Erfolgen durchsetzen konnten. 

Die bereits durchgeführten Kämpfe" er­
geben nachstehenden T a b e l l e n st a n d: 
1. Rapid (5 Punkte), 2. Maribor's? Punkte), 
Z. ^elezniöar (2 Punkte), 4. Svoboda söhne 
Punkt). 

: Mitteilung des M. O. Die Spieler Pel­
ka, Koren. W>igner. Prevo, Unterreiter, v'^reki 
?ak, Pollak, Wenko. Ter"letz. Paulin, B.'rto 
und Ne?.a liaben sich Sonntag um halb 
Uhr frül) »>ur Abfahrt nach Graz am Haupt 
bahnswfe ^uverlässia'einzufinden. ^eder Svie 
ler liat die köniplette Ausrüstung, (außer 
Dreß) selbst mUznbringen. 

: Das L^olmenkoll-Skirennen. das größte 
wintersvortliche Ei'eiqni^ de^. Winters, .'vur-
de für den 2. Md .'i. März angesetzt. ^Der 
über 50 Kilometer fi'ihrende Langtauf fin­
det ..am 27. Feber statt. . ' ^ 

> : Planinka. Sonntag, den 25. d. Ausflug 
nach Bresterniea. Zusanmienkunst um halb 
15 Ubr bei l^^'rluschnigg. Abends zuni ge­
mütlichen Abend bei Kopriva. 222 

Vo>kswirts!?>aft 
Äaareber 

Vieh- und AM^tlmarkt 
Z a g r e b , ? ! .  N o v e n r b e r .  

Der Auftrieb züni heutigen WöchenMark-
te war in qualitativer Hinsicht sehr gut. 
Das Ausland zeigte Knttfinterosse. So..wur­
den Ochsen fiir italienische und österreichische 
Rechlnlng aus den» Markte genvnlmen. In 
Schweinen war da-^ AuSgebot groß, sodaß 
die Preise eine weichende Tendenz zeigten. 

^ Der Auftrieb belief sich auf 10 Stiere, .52tt 
Ki'lsic, 70 Stück Iilngvieh, 04 Ochsen, 270 

> Kälber. 107 c'okl, 20 Biisfel, 5l» Pferde, 00 

Schafe, 10 Liegen, 775 Schweine uyd.ZW 
Spanferkel. Die Zufuhren betrugen: Kiir-
bisse 32, Kartoffel 2?, Kr.aut 2Lfl, Rüben sig, 
Klee 40, Heu 516, Grummet 59 und Stroh 
NK Wagen. --
,.Es notierten ^per Kilo Lebendgewi6)t: 
R i n der: Kühe 5—7.50, Fleischkühe.?— 
8, bosnische 3.50—4, Jungvieh zur Aufzucht 
3.50—4, für Schlachtzwecke 0.50—11,-Jung 
ochsen prima 0.50—7, Sekunda 5_7, Ochsen 
prima 7—0.25, Sekunda 5.50—7, bosnische 
Sekunda 4—6.25, Kälber 10-—12 und 
Schlachtgewicht 13—15 Dinar. 
Schweine heimische genlästet IS—-15, 
Jungschweine bis 1 Jahr 0.50—10.50,. über 
ein Jahr 12^13 Dinar ;>er Wogramm Le­
bendgewicht; syrniische Schweine geschlachtet 
1^—18, Spanferkel 00—220 Dinar . pro 
StÄck^ 

P f e r d e :  s c h w e r e  L a s t p f e r d e  0 0 0 0 -
7000, leichte Kutschpserde 5—6000, Bauern-
Pferde 4—l>000, Foblen einjährige 700 bis 
1000, zweijährige 100t1 bis 15)00 Dinar per 
Stück. . 

F u t t e r :  K ü r b i s s e  0 . 5 0  b i s  1  D i n a r  p e r  
Stück, K'artoffel 1 bis 1.25, Kraut 1.50. bis 
2.50, Rüben 0.50 bis 1 Dinar per Kilogr., 
Klee 150 bis 170, .^>eu 130 bis 150> <^rum-
met 140 bis 150, Stroh 75 bis 100 Dinar 
per Meterzentner. 

X Aus dem Handels- und Genossenschafts 
register. In das Handelsregister wurde die 
Weinhandlung ö u ö e k, l^. m. b. .H. in 
Ptuj eingetragen. Aus den: Aenossenschasts-
reglster wurde die Mariborer Gewerl>ekasse, 

u?. b. H. in Liguidation, in Maribor in­
folge beendeter Liquidierung geli)scht. 

X Konkursabschassung. Der über das Ber 
mögen der l^astivirte Adolf und Juliane 
Ä n d e r l e in Maribor verhängte Konkurs 
wurde abgeschälft. . " ' 

X Arnpp iy Bosnien. Die zun: Krupp-
Konzern gehörige Mittersberger K'upfer-A -
G. schloß mit der Vergbaugeüosscnschast 
.„Mra?aj". iu (^ornji Vaklif .lBosnien) ei­
nen Veptrag .ab, wona--'^ diese l^esellschast 
für eine Reif>e. von Jahren, den Betrieb in 
dem dortigen .stupserbergwerk übernimmt. 
Die nötig^'n Maschinen un^ Anlagen sollen 
von den Krupp-Werken geliefert w^>rden. 
Nach modernem Ausbau der 0^rubc wird die 
tägliche Förderung etwa 10 Waggons Kup­
fererz betragen. 

X Große Haussespekulationen in New-
York. In letzter Zelt machen sich an der New 
Yorker Fondsbörse große .?>anssespekulatio-
nen bemerkbar, die eine Reihe von Effekten-
kutsen bedentend in die Höhe trieben. In den 
Wallstreetkreisen wird diese Hausse mit gro­
ßer Unruhe verfolgt, da jederzeit als Reak­
tion auf'diese Vetvegung ein grosser Kurs­
sturz erfolgen kann. 

Der Wissende. 
„Ich kannte einen Mann, der wußte ge­

nau vorher, in welcheur Jalire und Monat, 
an welchem Tage, zu welck>er Stunde und 
auf welck>e Weise er sterb^'n würde, und daS 
ist alles bis auf die kleinsten Einzelheiten 
einaetroffeu. " - „Ja, Wolter wns^te er denn 
das?" — ..Der Richter hat eS ihm gesagt." 

.  '  ' I I — j ?  

- ... . 

Die Zugsfäftrordnung 
GllNg ab 7. Oklober i 
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- ».20 ?er»<>a,n 

S.35 » ' 
' L.40 ülssksntart ' ' k 
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tZemisedt St..1ts .. .. 

S.24 ?«r»os>eu 5<ur»Ira Tobotv. 
Wien S55 
5<ur»Ira Tobotv. 
Wien 

L.?0 » 1'ri st' - " - ' 
>0 30 -
10.4l1 Okinot, 8obos».. 
13 ,0 >V.en 
1320 ' '7 ' 
13 ib V 
tg.Z0 6t. Il) . 
14 25 Löktioll I'tiizt. k^nwa' 
14.1Ä 
Ib.I< fr«? ' 
la 18 ?er«on»n Allli-slca i^obota, 
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17.S0 

18.45 Kemiscdt St. D 
19 20 pn»oes»slc> 
S0 00 ?er,on«» 
21 06 c!»tov«e 
»3.25 Irisit, ^»Arad 

Der Lanbwttt 
»-k 

Das beste Baumaterial stir Schweineställe jst 
Holz. > 

Von'aus Mauerwerk oder gar B'eto/i.M-
gestellten Schweineställen ist maii in deii 
ten Jahren gai^ abgegangcn.'''Die''Hl^s^t!^^^ 
HÄen bekanntlich die l^ewohnheki, M^'^n 
eine Wand zu-logen, sodaß dann 
seiten der Kälte, ausgesetzt sindV^^^^i^ei^^ie 
Misch<.^nwände-aus Mauerwerk si<^d. BesAi« 
ders aber die karten'und stets fe>!l^t.eit Vd-
toNwänöe sinVstets nas^, wc'il sich o?r"DiM, 
de^ in jot>enr-Stalle du^ch die ^ierv eM^l-
keit..wird,'an den Wänden Niedersi^^'aU 
dann abrinnt^ In Pferde-, Kuh- uA> ZW^ei 

ist die Lust^ d^hd? s^ii' 
mit Wasserdunst geschwängert uNd^ du^)^ie 
neställen aus ^eton 

große Tüchtigkeit wird daun den "^s^dn 
viel Wärm^ entzogen. Tierzuchtinsiiekti.''^ Ir. 
HanS Heindl sagt daher mit Recht ii'n ^8. 
Schollebändchen „Fütterung": 
trauriges Zeichen sür die nwderne St^illb^u-
weise, wenn nmn hente voiu Zeusenthust^'n 
der s^rkel'und von der Betonkranfhl^'-^r 
Schweine spricht, ganz abg^'sehen von gi'UÜ-
schen Erkrankungen und Rheumatl-^n^/, ^e 
man in solchen Stallungen bäusig'P'nug M) 
trifft. Das bcste'Bauuiaterial für'Schisteiye' 
ställe ist dakser -Holz. Sowobl die ÄMl'n'Kn 
als auch die Zwischenwände soll».^n''au?.. 
sein. .Holz läßt fsch leick't reiuigen/^i'tnd'sidi 
einer Senche schnell dnrch ein neues ersrt 
zen. 



??:lNMer ?')!. S den ?s. ^.»/c'vl'inl'k'r 
ci»» üll>».u» !> > I I!!.!rsr»s 

Kleiner ^nzceiqer 
Derslhiedtnes 

Neurenoviert. Park - Caf^ über 
den nan^^en Winter fleöffne:^ 

14SS0 

v^jin v^soctjo^ 'itdsmoioyK 
izulmj ^ussvmao^ usuv 

m ' ^sizv sastav^ 
n usssviZ^ vanjljvVM jnv usv 
'vlSsZijk llun usjlM(z 'ua^vm 
«Z0^ uagv UI „mvitävoiohi^ 

Die Aerzto verordnen Asuma, 
Pastillen allcn Lmlgenkranklen 
und Herzleidenden, Nervösen, 
Schwächlinl^en zum Abgewöh« 
nen des schädlichen Rauchens. 
Vchachtel Ig Tin. in all. Apo­
theken und Drogerien. Post« 

oersand: Apotlieke Blum, Eu-
botica. 128w 

Äu kaufen gesucht 

Pianlno oder Stu^slügel kauft 
H. Glaser. Briefe an die Ver« 
waltung. 14Ü72 

Crepe de chine für Tanzkrttn^-
chen in großer Auswahl erhal­
ten Sie schon von 58.^ Dinar 
an bei I. T r p t n. Maribor, 
«lavni trg 17. M4 

Uhren, von d. einfachsten bis z. 
feinsten Chronometer repariert 
ieyt wieder erstklassig und bil­
ligst A. Sterle. Nhrenrepara-
!urwersstät^<?, RotovZki trg 7. 

14343 

Eiserner Zimmerosm zu kaufen 
gesucht. MoLnik, NajLeva ulica 
4/1. 14ö4Z 

Äu verkaufen 

Heu, guter Qualität, zu ermä-
sig!<?n Preisen abzugeben. A. 
Birgmatier. Meljski dvor. 

1447Ü 

Großer SägespLn - Ofen, fast 
neu, zu verkaufen. Anfr. Hotel 
.Halbwidl. 14ÜSY 

? apezierer Mdel 
Ottomane, Divans, Einsätze. 
M^Uratzen, Ülub- und Talon-
gannturen, sowie alle 
ziercrirbeiten am besten tind 
billigsten bei Karl P r e i S. 
Maribor, Goi'poska ulica 2l>. 

1417!^ 
LederrLcke zuni Auffrischen und 
schwärzen werden bei Arno^t 
Kohnstein, Lederhandlung, 
trittjsla ulica .'i, ilbernommen.! 

14^01 ^ 
Leckennähcrin übernimmt .Heim ^ 
nrl'eit. ?!dresse: Pod mostom 12, 
Part, linls. I4l>23 ^ 

! 

Zu Siellamcpreisen werden llh-
ren' und Goldwaren-Repara-
turen besten? und rasckiest bei 
VI. Ilger ^ Lohn, llhrma« 
cher. <i!ospoSla ulica Ib. aus­
geführt 494V 

lk » k 

Ziersträucher, Hecke nsträncher, 
?!adelhi>lzer, Rosen, Alleeliäume, 
Obstbäume, ?taiiden, kaufen l?ie 
am besten in der Baumschule 
Ltlenert. Messendorf bei lÄraz, 
Stmk. 

Slowenisch wird un^«rri6)let. 
Adr. Verw. 14577 

Wäsche zuin Ausbessern und 
tondarbeiteu übl^rnimmt F., 
^Uavnii^la ul. 14/2. 14575 

Schwarzer Ceal-Plüfch für 
Mäntel aus Gefälligkeit zu ver­
kaufen. Anzufragen bei Lia-
Schnitt-Atelier, Maribor, Ale-
lsandrova c. 1!>. 14510 

Sehr schöner schwarzer Herren-
Winterrock, fast neu, sehr preis­
wert zu verkaufen. Aleksandro-
va resta .^/2, 5. ^ 14546 

Klavier, Firma Ehrbar, zu ver­
kaufen. FranLiKkanska ul. 21. 

145<V, 

Schöner, gut erhaltener, email­
lierter Sparherd samt Röhre zu 
verkaufen. Anzufragen Sonn­
tag vormittags von w bis 12 
Uhr Radvansika cesta bei llrbe?. 
^«rk, Nova vas. 14423 

Stujjflügel zu verkaufen. Ein-
spielerjeva ul. 26. 

Schöne Harzer ttanarienvitgel 
billig zu verkaufen. LwrosLeva 
ul. 2, Schneiderei. 14W1 

Zlanarirnvögel, reine .^L^arzer, 
sehr gute Sänger, wegen Platz­
mangels billig zu verlauscn. 
Adr. Perw. 14017 

Zu vermieten 

NeaiitAen 
Neugebautes Hau» mit 2 Zim­
mern, Küche, Fleiscl^auevei, 
Wirtschaftsgebäude, Schlachthal-
Ic. Stall nnd Holzlage zu ver­
kaufen. PobreZje, Cesta na 
Brezje 73. 14«W 

Tezno oder Umgebung zu kau­
fen gesucht zwei bis drei Joch 
lyrund. Lüerte mit Lagebeschrei 
bung und Preisangabe an PoSt 
ni Predal Maribor. 145)7« 

Schöne Billa mit zwei Wvh-
nungen, unwei; Bahnhof, unter 
günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen. Nnter „Dr. M. I." an 
die venu. >4504 

Solide Zimmerkollegin in rei­
nes, warmes Zimmer gesucht. 
Adresse Berwalt. I4.''»il 

Meine Wohnung, 2 Zimmer, 
ttucl»?, am Park, an zwei reine, 
ruhige Leute ab Dezember 
zu vergeben. Anfr. Verw. 

14!W 

^Aeines niöbl. Zimmer, von d. 
Stiege separiert, zu vermie!^n. 
Sernöeva ul. 122 lnächst Caf«; 
Promenade). 14574 

Schön möbl. foimiges Zimmer 
mit elektr. Beleuchtung, separ., 
ab 1. Dezember zu vermieten. 
Anfr. Betnavsta cesta 23. 14571 

S^)öneS, möbl. Zimmer mit 
elektr. Beleuchtung ab 1. De­
zember an besseren soliden 
^rrn zu vergeben Adr. Verw. 

14H67 
Schönes Zimmer mit se« 
pariertem Eingang zu verge­
ben. Gosposka ul. 44/2, 5. 

14V86 

Nette Zimmerkollegw wird ab 
1. Dezember ausgenommen. 
Anfr. Iernov-^ek, Schuhtvaren-
geschäf;, Grajski trg. 14l.I3 

Schönes, sonniges, leeres Zim­
mer ev. mit ^ücheilbenüj^unci, 
neben Stadtpark zu vergeben. 
Adr. Verw^ 14616 

Äu mieten gesucht 

3 Zimmer und Kllche ab 1. Fe-
ber gestt6)t. Adr. Benv. N-'M 

Alleinstehende Frau sucht Spar 
Herdzimmer, geh; auch als 
Zimmerkollegin zu einer Frau. 
Adr. Verw. 14570 

Gtellengefuchk 

Suche für meinen Freund, pen­
sionierten Marineoffizier, vas-
sende Bertrauensftellung. Unt. 
„Bescheidene Ansprüche, leiste 
Garntie. Dr. ?l. I." an die 
Verw^ i^5!)3 
Alleinstehende Frau mit Ialz-
reSzeugnissen sucht Stelle als 
Haushälterin, geht auch zu klei­
ner Familie a. Köchin. Ans. b. 
Krajnc, RuSka c. 29. 14535 

Aelteres nettes Fräulein sucht 
SiLlle als Wirtschafterin »oder 
Köcbin in gutem .Haufe. Zu!^r. 
nnter „Auswärts" an die Vw. 

14608 

Offene Stellen 

Diverse 

^ Z!ii LinjilLits-

?re!sei» 

Tüchtige ttijchin für alles wird 
im Park-Cafcl sofort auf^^enom-
tnen. 14.')51 

Deutsches Ninderfräulein wird 
gesucht zu anderthalbjährigem 
Knaben. Das F^iiillein mus; 
die dentscl>e Spracl)c! vollkommen 
beherrsclien und neben der War 
tung des Glindes auch bessere 
.Hausarbeiten verrickUen. Zeug­
nisse und Photographie erbeten 
an die !ü^erw. nnter „Deutsch". 

14581 

Stubenmädchen wird für 1. De-
zemlvr nach KriZevci iKroa- ! 
!.ien) gesucht. Nur anständige so 
lide ?)!ädchen sollen ihre Anträ­
ge an Frau Berta Neumann, 
Kri?.evci, senden. 14.'>33 

Nerichterstattcr siir Ciefchäftsin-
fcrmationen, pünktlich u. ver-
läf^lich aus allen Orten der che-
maligen Steiermark und. Ueber ^ 
mnrg<'biet sPrekmnrje) s.esuchi^ 
Gnter, ständiger Nebenverdienst 
?6)rifN. Anträge sind zu rich" 
ten an Postfach 2?!, Ljlibljana. 

14602 

vßskisok, oozpozic« 17 
ceUL, a>.iKsaD«»nvv/^ ee1 

145.'?y 

VsrecieUv 

feink;te 1'alel 
u.^ein5c)rten 

prSvst»«vd»ekulG 

Ssls vsnst 
ll!u5tk. ?lelzlizte lrs nkcz u. xiatiz. 

6«m»l«z, den 24. No»«ml»er 

pk^Ima l45S5 

ßfZlvSkZls 
'U haben. 

ktsii! Mslli. «eW »ÜZ?. 
Gallhaus u. Fleischhaueret. 

en xio.'i tük Wieclelvelliguter 

n u r  b e i  c ! e r  f i r m a  

Zgllkszidil? 
Nsridor. 14ö6' 

^ots! 
tteute 8sm8tsxx (24.) Kdencis: 

l^ücken, Lclile^^el unä 50 vsi'ter. 

^UM Velten iiesucke emplieiiit Sick er» 
jzel)en8t l^estaursteur. 

Unlere lieden GüHe rserden f!ir Sonn­
tag. den '.5. November in das 
i ? a l l t ) a u s  L e Z n t k  i n  N o v a v a «  
.«ii^flichsts! eingeladen. — Doi-tseloi!: 

sc O ^ 2 ^ ^ ? 
einer bellebleil Kapelle. Fiii^ G»nferln. Bral- und Aack!)ül»ner» 
Kausmet^lspeisen, sowie für einen guten Tropfen ist deeflns gesorl^t. 
llm recht zahlreichen Bejach blitst der Gastwirt. . 1460S 

^vsleksrts 

»chalfen Sie sich <M»n«tsverdi«n»t 500—Mk.j 
durch 1lede>!nahme unserer General»erlretung. Wir 
juchen dazu, gleichviel, welchen Berufes od. Wolzn» 
vrtcs «s fei. arl»etlsfreudtge. organisa!ion»fät>ige 
Perion oder Firma, besondere Äeniitnisse. Kapi­
tal oder Lazer nicht erforderlich. Angebote unter 
.Exlfienz 13447' an Ala Kaafenjlei« und 
Vvßler. Frankfurt am Mala. I4ö05 

für S Äetten aus Mis;tu!sor, 
Handarbeit und init Richelieu, 
wurde qestohlen. Vor Ankauf 
ivird gewaint. Dem Anz.ngen-
den entsprechende Belohnung. 
Adr. Verw. 

T^erdretüet ote 

.Mlirlimßtr l̂eitülls' 

In unerdlitilcliez (lesciilcii ti,lt uns unseren unvetxeülieiien 
V>ter, tie^lel>ulis;5>vel»e OrolZvster, l^errn 

»ei«U«oau»«»i0k, il^uLpttodi g 

ciLvXiil?? 

v v k s  „ S V K  

k Îartin ̂ uer 
(ifunclbssit/ef in lZaliernik-Ixornja l^ol^kava, cirSnäer äer 
k^reivviillizen l-'euerwetlr in 8Iciven5l<a lji5!:tca, xrllnäenäez 

^itxlieä äer k^reiwiliixen feuervvel^r In ?xornjs pol.^k»va 

r 
unelv^'.iitet nacil Iiu>?eln I^eiclen. veiseiien ..lil tien Ilttstunzen 

lieil. l^elikzion. >m 79 l^edenzsslile tim 21. t^ovemtzer 0m 21 

iür immer entrizzen. 
Die Kel8et^unx kindet «m 8timst-k. clen 24. t^c>vemder um 

14 (2) l^Iir vom Ilsueiiinuse in (Isdernik «us aut clem Ortskfteä 

koie IN ^x^oinjs polsliÄV» ststt 
Die deil. Leelennieüse wirc! ^ontsi» clen 2k. diovemder ln 

lter lilesifien ?l«l>kilct:e xelesen veicien. 
^ x o r n j a  p o l s k a v a ,  . i m  2 1 .  > l c > v e m t i e r  1 ö Z 8 .  

lV^artkll plovZsk. Ltleltocliter. frsnii kukoZek. Zcilin. Stanz^' 

fl-Lnk, s;et). >^uer, locdtes. iian8 k^rank. 8clivvleger»otin. 

übrixen Verwandten. 

5ep»r»te p»rte woicten nlctit »usLexeben. 

uoÄ tllr älv poäaktinn versvtvortUob: ^00 ^ournvllst — ffiif lien s^c"^?"'?sieber unlZ «Zeit vruc» 
v«rslltvoi4llet»z Direlttvlk — öviclv vodnki»!t ^silknr 

« 


